Donnerſtag den 7. Auguſt. 


1834. 


Inland. 


Die Staatszeitung vom 3. Auguſt (Nr. 213) macht auf 
Requiſſtion der K. Ruſſiſchen Geſandtſchaft die Namenliſte 
von 554 Perſonen aus dem Wilnaſchen Gouvernement be⸗ 
kannt, deren Vermoͤgen neuerdings konfiszirt worden. Die 
auswaͤrtigen Glaͤubiger derſelben werden aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche binnen 12 Monaten bei der in Wilna niedergeſetz⸗ 
ten Liquidations⸗Kommiſſion anzumelden, inſofern die Schulds 
dokumente unbeſtritten und nicht durch Pfandrechte geſichert 
find, und vor Anfang des Aufruhrs in Rußland ausge: 
fertigt wurden. Die im Koͤnigr. Polen oder im Auslande 
ausgefertigten Schulddokumente werden nicht beruͤckſichtigt. 


(Schwaͤb. Merkur.) Da es die Franzoͤſiſche Regierung 
verfaͤumt hat, einen der Artikel des mit dem Herzogthume 
Naſſau im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Handels-Vertrags 
in Ausfuͤhrung zu bringen, naͤmlich den, ihn der Abgeordne⸗ 

ten Kammer vorzulegen und ihn von derſelben ratifiziren zus 
laſſen, ſo hat ſichern Nachrichten zufolge, der in Paris mit 
den Naſſauiſchen Angelegenheiten beauftragte Holländiſche 
Geſchuͤft straͤger dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten kund gethan, daß Se. D. der Herzog von Naſſau den 
erwaͤhnten Vertrag als aufgehoben und als nicht verpflichtend 
anſehe. Die Franzoͤſiſche Regierung iſt daruber zwar hoͤchſt 
aufgebracht, hat aber durch die oben erwaͤhnte Verſaͤumniß 
alles Recht verloren, auf die Vollziehung des Vertrags zu 
dringen. Naſſau iſt alſo jetzt von aller Verpflichtung gegen 
Frankreich befreit, und kann, wenn es will, ohne Weiteres 
dem Preußiſchen Zoll- und Douanen⸗Syſteme beitreten. 


Berlin, 19. Juli. Die Pocken raffen noch im⸗ 
mer hier manche Opfer fort. In den Regimentern der 
hieſigen Beſatzung, wo fie ſich ebenfalls zeigten, ſchuͤtzt man 
ſich durch eine allgemeine Impfung der Soldaten. 


Berlin, 22. Juli. Muthmaßlich werden die Angele⸗ 
genheiten der deutſchen . und Scrkfi⸗ 
ſteller noch in dieſem Jahre zur endlichen Ausgleichung 
kommen, indem, wie man hört, zu Wien beſchloſſen wor⸗ 
den ſein ſoll, zur Michaelis meſſe in Leipzig einer Commiſſion 


von Buchhaͤndlern die Ausarbeitung eines Buchhaͤndler-Ge⸗ 
ſetzes zu uͤbertragen, welches unmittelbar dem Bundestage 
zur Genehmigung vorgelegt werden würde, (Nrnb. Correſp.) 

Berlin, W. Juli. (Hamb. Kor.) In dieſem Augenblick 
befindet ſich ein engliſcher Offizier aus der Familie des beruͤhmten 
Admirals Nelſon in unſerer Hauptſtadt, welchem, mit befonderer 
Genehmigung des Kriegsminiſteriums, die verſchiedenen Mi⸗ 
litair⸗Inſtitute, und namentlich die, welche ſich auf die Caval⸗ 
lerie beziehen, gezeigt werden. 

Ueber die Abreiſe des ſpaniſchen Geſandten Hrn. Gu⸗ 
tierrez de los Rios, vernimmt man, daß dieſelbe aus kei⸗ 
nem andern Grunde erfolgte, als aus dem, daß jener Diplo: 
mat nicht zu der Partei der Königin und dem von ihr ange⸗ 
nommenen Syſtem gehoͤrt, und es vorgezogen hat, unter 
dieſen Umſtaͤnden einſtweilen zu privatiſiren: ſo wird daher 
derſelbe vor der Hand nicht mehr auf ſeinen Poſten zuruͤckkeh⸗ 
ren, obgleich ſich feine Familie einſtweilen noch hier befindet, 


Deut ſchlan d. 


München, 27. Juli. Die Abreiſe Sr. K. H. des 
Kronprinzen nach Wien iſt noch nicht erfolgt, ſondern auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben. — Die verwitwete Koͤnigin 
wird in der erſten Hälfte des künftigen Monats von Darm: 
ſtadt zu Biederſtein zurückerwartet, von wo ſich Allerhoͤchſi⸗ 
dieſelbe ſpaͤterhin nach Tegernſee begeben wird. — Auf die 
wiederholte Eingabe des Buͤrgermeiſters Kremer in Augsburg, 
um Entlaſſung aus feiner Dienſtesſtelle, iſt nachſtehendes al⸗ 
lerhoͤchſte Reſeript erfolgt: „Koͤnigreich Baiern. Staatsmi⸗ 
ſterium des Innern. Dem zweiten Bürgermeifter Kremer zu 
Augsburg iſt auf ſein wiederholtes Geſuch um Entlaſſung aus 
feiner Dienſtſtelle zu eröffnen, daß demſelben nach dem Inhalte 
der Entſchließung vom 16. November 1832 nicht willfahrt 
werden konne, ubrigens die Staatsregierung ſich eines Geſe⸗ 
bes freuen muͤſſe, das einen treuen öffentlichen. Beamten, wel⸗ 
cher feiner Vaterſtadt fo weſentliche Dienſte geleiſtet, und der 
ren Gemeindewohl mit fo ledhaftem Intereſſe gefordert hat, 
noch ferner dem bisherigen Wirken erhalt. München, den 3. 
Juli 1834. Auf Sr. K. Maj, allerhoͤchſten Befehl. Fuͤrſt v. 
Oettingen Wallerſtein.““ 
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Stuttgart, 24. Juli. Die Herzogin von Naſſau, 
geb. Prinzeſſin von Würtemberg, iſt heute unter dem Namen 
einer Gräfin von Koͤnigsſtein auf der Reiſe nach Trieſt, wo 
ſie die Baͤder gebrauchen wird, durch unſere Stadt gekommen. 

Karlsruhe, 25. Juli. In einer der letzten Verſamm⸗ 
lungen des großen Buͤrger⸗Ausſchuſſes der Stadt Karlsruhe 
wurde beſchloſſen, daß die Schiffbruͤcke, welche zur leichtern 
Communikation mit dem Ueberrhein bei Knielingen uͤber den 
Ahein gefuͤhrt werden fol) auf Rechnung der Stadt Karls⸗ 
ruhe gebaut und verwaltet, und keiner Aktien⸗Geſellſchaft 
kiberlaſſen werden ſoll. 5 i 

Karlsruhe, 27% Juli. Die evangeliſch⸗proteſtantiſche 
General-Synode, von deren Arbeiten ſchon mehrmals Nach⸗ 
richt gegeben worden, wird in Kutzem ihre Aufgabe geloͤſt ha⸗ 
ben. Seit einiger Zeit werden taͤglich Plenar⸗Sitzungen ge: 
halten, die oft uͤber 5 Stunden waͤhren. 5 

Kaſſel, 30. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stände 
ward die Inſtruktion fuͤr den landſtaͤndiſchen permamenten 
Ausſchuß diekutirt und die einzelnen 8. derſelben angenom⸗ 
men. Der Landtags-Kommiſſar, Herr Miniſterial⸗Direktor 
Melſterlin, legte Namens der Staats⸗Regierung Prote⸗ 
ſtation gegen dieſe Inſtruktion ein. Es wurde beſchloſſen, 
die Proteſtation zu den Akten zu nehmen. Darauf wurde 
der Bericht uͤber den Etat der Domanial- Bauten diskutirt 
und dieſer Etat unter Ausſetzung verſchiedener einzelner Poſten 
angenommen. Der Etat des Staats-Miniſteriums wurde 
auf den dies fälligen Bericht nach einer lebhaften Diskuſſion 
auf etwa 47,754 Thlr. ſeſtgeſtellt und demnächſt auf den be⸗ 
treffenden Bericht des Heren Arndt über die Zuſchuͤſſe zu den 
Koſten der Gymnaſien diskutirt und dieſer Etat feſtgeſtellt. 
Für die Landes⸗Univerſitaͤt wurden auf den Bericht des Hen. 
Arndt 38,440 Thlr. bewilligt. Fuͤr Neubauten wurden 4509 
Thlr. bewilligt, außerdem 2000 Thlr. für Erweiterung des 
Anatomie-Gebaͤudes und 1500 Thlr. für das mathematiſch⸗ 
phyſikaliſche Inſtitut. e 

Frankfurt, 23. Juli. Man verſchafft den politiſchen 
Gefangenen alle moͤgliche Erleichterungen ihres traurigen 
Schickſals, und noch dieſer Tage ſind einige Studenten, de⸗ 
ren Verhoͤr geſchloſſen, in beſſere und geraͤumigere Gefaͤng⸗ 
niſſe gebracht worden, da man Communikationen bei denſelben 
nicht mehr zu befuͤrchten hat. — Nach zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten wird der Bundespraͤſidialgeſandte, Graf von Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, Ende dieſes Monats bei uns eintreffen. a 
Frankfurt, 28ſten. Die Saͤchſiſche Poſt iſt geſtern, ſtatt 
Vormittags, erſt ſpaͤt Abends hier eingetroffen. Ueber die Veran⸗ 
laſſung der verzoͤgerten Ankunft vernehmen wir aus authehtifcher 
Quelle Folgendes: Am 2öften d. zwiſchen 1 — 2 Uhr Nach» 
mittags fiel in der Umgegend des K. Baieriſchen Landgerichts 
Hilders ein ſtarker Wolkenbruch, welcher die ganze Umgegend 
vom Rhongebirge an bis zum Ausfluſſe des Ulſterſluͤschens in die 
Werra unterhalb Vacha bei Philippsthal, — auf eine Strecke 
von 11 — 12 Stunden den von + — 3 Stunden breiten Ul⸗ 
ſtergrund unter Waſſer ſetzte. Die gewaltigen Fluthen, die 
ſaͤmmtliches Futter, Fruͤchte und viele Gebaͤulichkeiten weg⸗ 
ſchwemmten und mit ſich führten, warfen ſich mit erdruͤcken⸗ 
der Gewalt auf die Bruͤcke bei Buttlar, von welcher fie 4 Bo⸗ 
gen bis auf den Grund weggeriſſen. Als der Eilwagen das 
ſelbſt ankam, ſtand der ganze Ort unter Waſſer, fo daß ſelbſt 
nicht einmal ein reitender Bote, um Erkundigungen emzuzie⸗ 
hen, abgefertigt werden konnte. Am 27ſten Morgens ſtand 


das Waſſer noch in außerordentlicher Höhe: nichtsdeſtoweniger 
gelang es nun durch reitende Boten ſich Gewißheit zu verſchaf⸗ 
fen, daß mit Hülfe von Vorſpann und Tagelöhnern, welche 


den Wagen an den geſaͤhrlichſten Stellen vor dem Umſturz 
ſihern mußten, bei Geiſa muͤhſelige Paſſage erzwungen wer⸗ 


den koͤnne. — Herr Doktor Eduard Ruppell, der hochver⸗ 
diente und unermüdliche Naturforſcher der Arabiſchen Länder 
ſtriche, iſt vorgeſtern in unſerer Mitte wieder eingetroffen. 

Dresden, 30. Juli. Der Prinz, Mitregent, iſt von 
der nach Marienbad und Gaſtein unternommenen Badereiſe ge⸗ 
ſtern, über Prag zuruͤckkommend, wieder hier einge roffen. 

Hannover, 27. Juli. In der Sitzung vom Zten d. 
M. ſchritt die erſte Kammer zur dritten Berathung uͤber den 
allgemeinen Theil des Straf⸗Geſetzbuches. Zum Art. 9 ſchlug 
ein Deputirter vor, ſubſidiariſch auch das Erhaͤngen und Er⸗ 
ſchießen anzuwenden und den gehaͤngten Brandſtifter nachher 
zu verbrennen. Der Praͤſident meinte, der Antrag hätte 
ſchriftlich gemacht werden muͤſſen. Der Antrag eines an⸗ 
deren Deputirten, das Schwerdt wieder fuͤr das Fallbeil zu 
fegen, ward genehmigt; alles andere abgelehnt. Zum Art; 
10 (Kettenſtrafe) wollte ein Deputicter die körperliche Zuͤchti⸗ 
gung hinzugefügt haben. Der Antrag wurde genehmigt. Der 
allgemeine Theil ward mit 20 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Kiel, 26. Juli. Die Daͤniſche Kanzlei hat auf eine 
Anfrage des Kopenhagener Magiſtrats entſchieden, daß ein 
Daͤniſcher Unterthan, welcher in einem fremden Staate Grunde 
Eigenthum hat, und mit Bezug auf dieſes Eigenthum den 
Geſetzen dieſes Staates unterworfen iſt, deshalb doch nicht 
von der Waͤhlbarkeit gusgeſchloſſen werden koͤnne, wenn fein 
inlaͤndiſches Grund-Eigenthum und feine übrigen Eigenſchaf⸗ 
ten ihm ſonſt darauf Anſpruch geben. Eben ſo wenig kann 
dieſes Recht einem ſonſt Qualificirten bloß deshalb verweigert 
werden, weil er etwa mit einem fremden Orden dekorirt iſt, 
oder von einer fremden Regierung einen Mang beigelegt erhal⸗ 
ten hat. Daſſelbe dürfte auch in den Herzogthümern zur 
Anwendung kommen. 

Pyrmont, 24. Juli. Sowie im vorigen Jahre, fo 
iſt auch im laufenden Pyrmont dergeſtalt mit Badegaͤſten ans 
gefüllt, daß kaum für alle ein bequemes Unterkommen zu ſin⸗ 
den geweſen iſt. Es wird dies auch leicht erklaͤrbar, wenn 
man weiß, daß die Haͤuſerbeſiter ein Monopol haben, und 
die Erbauung neuer Haͤuſer nicht zugeben. Bis zur Mitte 
dieſes Monats belief ſich die Zahl der in Pyrmont während der 
Badezeit eingetroffenen Fremden auf mehr als 1400. Von 
Fuͤrſtlichen Perſonen waren während der Zeit hier anweſend: 
der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck und Pyrmont, die ver⸗ 


wittwete Fuͤrſtin, die Erb⸗Großherzogin von Mecklenburg 


Schwerin, die Herzogin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Erb: Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen, der Herzog von Cambridge, der 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig, die Prinzeſſin 
Amalie von Schweden, der Prinz Ernſt von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchefeld, die Prinzeſſin von Heſſen⸗ Philippsthal aus 
Kopenhagen, die verwittwete Fuͤrſtin zu Anhalt⸗Bernburg⸗ 
Schaumburg, der regierende Fuͤrſt zu Schaumburg⸗Lippe mit 
ſeiner Gemahlin und Kindern. Erwartet wurden die Herzogin 
und Peinz Georg von Cumberland. 


N Deftreid, 
Wien, 20. Juli. Die 1817 zum Behufe einer allge⸗ 
mein gleichförmigen Beſteuerung des Grund⸗Ertrages angeord- 
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neten Vermeſſungen und Grund⸗Ertrags⸗Schaͤtzungen find für 
das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns beendigt. Die 
K. K. vereinigte Hof⸗Kanzlei hat daher die Anordnungen dieſer 
Erhebungen als Grundlage der Beſteuerung, und fomit die 
Einführung des allgemeinen Kataſters im Erz⸗ 
herzogthume Oeſter reich unter der Enns angeordnet, 
und den Zeitpunkt dieſer Einführung auf den 1. Nov. 1834, 
d. i. auf den Anfang des Verwaltungsjahres 1834 feſtgeſetzt. 
Der Beſteuerung unterliegen im allgemeinen Kataſter: Die 
Nutzungen von Grund und Boden, ſo wie die Nutzungen von 
Gebäuden. Die Nutzungen von Grund und Boden, d. i. 
der reine jährliche Ertrag der Grundſtücke, werden, ohne Uns 
terſchied der Kulturgattung und ohne Nuͤckſicht auf die auf dem 
Grundbeſitzthume haftenden Laſten mit einem durchaus gleichen 
Prozente in die Verſteuerung gezogen. Um jedoch den Grunds 
fügen der Gerechtigkeit ſtrenge Folge zu leiſten, haben ſich die 
drei obern Staͤnde des Erzherzogthums Oeſterreich unter der 
Enns von Sr. M. die Bewilligung erbeten, bei der Einhe⸗ 
bung der Grundſteuer auf jene Leiſtungen Ruͤckſicht nehmen 
zu duͤrfen, welche der Grundbeſitzer wegen ſeines Beſitzthums 
an den Berechtigten zu entrichten hat, und fie haben die Aller— 
hoͤchſte Ermaͤchtigung erhalten, zu dieſem Ende ohne irgend 
eine Schmaͤlerung oder Beeintraͤchtigung der Rechte, aus 
welchen ſolche Gebuͤhren abgeleitet ſind, die Abſtattung eines 
demſelben angemeſſenen Antheils der auf das verpflichtete 
Grundbeſitzthum entfallenden Grundſteuer dem zum Bezuge 
dieſer Giebigkeiten Berechtigten zuzuweiſen. Nachdem aber 
die Ausführung dieſer Maaßregel, zu welcher unverzuͤglich 
geſchritten werden wird, eine laͤngere Zeit erfordert, ſo hat 
Se. M., um die Einfuͤhrung des allgemeinen Kataſters nicht 
zu verzoͤgern, befohlen, daß bis zu dieſem Zeitpunkte die auf 
die erwaͤhnten Bezuͤge, waͤhrend der Dauerzeit des Proviſo⸗ 
riums, als Urbariate und Zehentſteuer entfallene Steuerquote 
von den zu ſolchen Bezuͤgen Berechtigtigten fortan entrichtet, 
dagegen aber der Geſammtbetrag dieſer Steuer von der Ges 
ſammtſumme der auf dem belaſteten Geund-Ertrage entfallenden 
Grundſteuer abgezogen, und ſomit der Dioident der von dem 
belaſteten Grund-Ertrage zu entrichtenden Steuer angemeſſen 
veemindert werde. Die Beſteuerung der Nutzungen von Ges 
baͤuden findet wie bisher in Ortſchaften, in welchen alle Ge 
baude als zinsertragsfaͤhig vorausgeſetzt werden, nach dem 
wirklichen oder möglichen Zins⸗Ertrage, in andern Ortſchaften 
aber im Wege der Klaſſifikation, nach der neuerlich vorgenom⸗ 
menen Berichtigung derſelben, Statt. 


Großbritannien. 


Unterhaus. Sitzung vom 25. Juli, Nachtrag (ſtehe 
Nr. 180. dieſ. 3.) Aus Lord Althorp' s Vortrag über den 
diesjährigen Zuſtand der Finanzen, ergiebt ſich, daß in dem 
— em 5. Juli abgelaufenen Finanz⸗Jahr die geſammten 
„taats⸗Einnahmen 46,914,586 Pfund und die geſammten 
den 44,737,556 Pfund betragen haben, ſo daß ſich ein 
nanmeht chu von 2,177,030 Pfund herausſtellt. Fuͤr das 
Aus . begonnene Finanz⸗Jahr veranſchlagte der Miniſter die 
als Zinfen der , 280000 Pio. wan 750,000 Pfo- 
zur Eniſchadte den Pflanzern in den Weſtindiſchen Kolonieen 
20 Milltene gung für die Sclaven⸗Emancipation bewilligten 
Alchord auf mo fübrt werden. Für dieſes Jahr hoffte Lord 
OD auf einen ueberſchuß von 115,000 Pfd. und An: 
digte deshalb die Aufhebung und Verminderung mehrecer Stra 
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ern an, worunter die Hausſteuer mit 1,200,000 Pfd., die 
Herabſetzung verſchiedener Ein- und Ausfuhrzslle mit 200,000, 
die Abgabe von Staͤrke mit 75,000, die Abgabe von Kruken 
und Konfituͤren mit 6000, die Kalender⸗Steuer mit 25,000 
und verſchiedene kleinere direkte Steuern mit 75,000 Pfd., zu⸗ 
ammen 1,581,000 Pfd., ſo daß dann noch ein Ueberſchuß von 
4,000 Pfd. bliebe. Andererſeits ſchlug der Miniſter eine 
Erhöhung der von allen Händlern mit geiſtigen Getraͤnken, 
ausgenommen die, welche 10 Pfd. 10 Sh. Steuer entrichten, 
zu zahlenden Patent⸗Steuer von 50 pCt. vor. Durch dieſe 
Veränderung hofft er auf eine Einnahme von 160,000 Pfd. 
Auch ſchlug er vor, daß anſtatt der zwei Guineen Patentſteuer, 
die jetzt von allen denen entrichtet werden, welche Bier im De⸗ 
tail verkaufen, denjenigen, die das Bier in ihren Laͤden aus⸗ 
ſchenken, eine Patent⸗Steuer von 3 Guineen auferlegt werden 
folle, wogegen die, welche das Bier außer dem Hauſe verkau⸗ 
fen, nur eine Guinee Patent⸗Steuer zahlen ſollten. Von die⸗ 
ſer Veränderung verſpricht er ſich einen Ertrag von 35,000 
Pfd. Den Zoll auf Irlaͤndiſche Spirituoſa wollte er von 3 Sh. 
4 Pre. auf 2 Sh. für die Gallone herabſetzen. Herr A. Ba⸗ 
ring, Herr Goulburn und Sir. Rob. Peel, unterwar⸗ 
fen die Veranſchlagungen des Kanzlers der Schatzkammer man⸗ 
nigfachem Tadel, beſonders ruͤgte es Letzterer, daß die Mini: 
ſter in der Herabſetzung der Steuern ſo ſehr dem Volksgeſchrei 
nach gaͤben. E nn 
Das neue Engliſche Cabinet ſcheint faſt eine Byronſche 
Schattirung zu erhalten. Lord Melbourne, Wittwer der be⸗ 
ruͤhmten Caroline Lamb, Freundin Lord Bprons, iſt wie alle 
Mitglieder feiner Familie immen eher liberal als Tory geweſen. 
Sir John Hobhouſe, der ſeines durchdringenden Verſtandes 
wegen der Liebling der hohen Geſellſchaft geweſen, war eben⸗ 
falls ein vertrauter Freund Lord Byrons. I 

Dublin, 15. Juli. (Globe.) Der große orangiſtiſche 
Jahrestag, wie der 12. Juli ſeit der Niederlage des ungluͤck⸗ 
lichen Koͤnigs Jacob bei Aughrim immer genannt wurde, iſt 
ohne ernſtliche Stoͤrung der öffentlichen Ruhe voruͤbergegan⸗ 
gen. Wo immer Aufzuͤge verſucht wurden, mißlangen ſie auf 
klaͤgliche Weiſe, indem nur die allerunterſten Volksclaſſen, bes 
ſonders Weiber und zerlumpte Jungen daran Theil nahmen. 
(Nach ſpaͤteren Nachrichten haben im Norden der Inſeln Oran⸗ 
giſten⸗Proceſſionen Gewaltthuͤtigkeiten gegen die Katholiken 
veranlaßt.) ; 

Frankreich. ; 

Paris, 27. Juli. Ein hieſiges Blatt macht die Be⸗ 
merkung, daß Zumalacarreguy, der gegenwartig die Truppen 
des Don Carlos defehligt, ſtess fur einen entſchiedenen Libe⸗ 
ralen gegolten habe, wahrend der General Rodil früher in ſo 
hohem Grade Ropaliſt geweſen ſey, daß er bei Lebzeiten Fer⸗ 
dinands VII. gewiß Jeden wuͤrde haben erſchießen laſſen, der 
ihm von einer, Verfaſſung geſprochen hätte. 

Herr Arnold Scheffer, einer der Herausgeber des Natio⸗ 
nal, wurde geſtern wegen eines Artikels, wocin er vor einiger 
Zeit gefagt hatte, Herr Laffitte ſey jetzt der furchtbarſte Geg⸗ 
ner des in Ludwig Philipp perſonifizirten Soſtems der Contke⸗ 
Revolution und der Beſtechung, von dem hieſigen Aſſſſenhofe 
der Beleidigung der Perfon des Königs für ſchuldig erkannt, 
und demgemaͤß zu monatlicher Haft und zu einer Geldbuße 
von 300 Franken (dem Minimum der Strafe) vecurtheilt. 
Eine andere Vorladung hat Herr Scheſſer für den 31. Juli 
erhalten, indem der National, geſtützt auf den Ausſpruch des 

“x 


— 12924 


Caſſationehofes, neuerdings über gerichtliche Debatten refe⸗ 
irt hat. 8 
5 Gene polit. Wochenbl.) Beim erſten Anblick erſcheint 
nichts einfacher und ſachgemaͤßer, als eine angemeſſene Trup⸗ 
penmaſſe ſchnell uͤber die Pyrenaͤen gehen zu laſſen, zu einer 
Zeit, wo Don Carlos ſeine Streitmittel noch nicht vervoll⸗ 
ſtaͤndigt und geordnet hat, und von vorn durch General RE 
dil's Corps bedroht wird; man könnte ſo ein Uebel gleichſam 
im Keime erſticken, welches auch dem Bürgerkönigthume durch- 
aus nicht gleichgültig iſt. Aber ganz abgeſehen von den 
Ruͤckſichten auf das uͤbrige Europa, erheben ſich dagegen wohl 
zu beachtende Bedenklichkeiten. Einmal kann man in Spa⸗ 
nien nicht einruͤcken, ohne ſehr weitlaͤuftige Vorbereitungen, um 
die Verpflegung zu ſichern, dieſe aber erfordern Zeit und noch 
mehr Geld, und da trotz aller ſchoͤnen Verheißungen bie finans 
zielle Seite durchaus nicht die glaͤnzende der richtigen Mitte iſt, 
da dieſelbe bereits ungeheure Summen verbrauchte, und das 
Deſicit gleichſam zum ſtehenden Artikel erhoben hat, fo waͤre 
vielleicht ſchon dieſe Ruͤckſicht geeignet, jenen Schritt fuͤr den 
Fall der aͤuſſerſten Noth aufzuſparen. Dann iſt das Miß⸗ 
lingen, eine allgemeine Inſurrektion gegen die Fremdlinge doch 
keineswegs in das Gebiet der Unmoͤglichkeit zu verweiſen, und 
welche ungemeſſene Verlegenheiten müßten fuͤr das Bürger⸗ 
koͤnigthum erwachſen, wenn Ruͤckſichten der Ehre es noͤthigten, 
immer mehr Truppen in einem Kampfe zu verwenden, an dem 
ſich Napoleon verblutet hat. Endlich wuͤrden ſelbſt bei ſchnel⸗ 
lem und entſcheidendem Siege, Verlegenheiten andrer Art 
ſchwerlich ausbleiben. Die Vernichtung der Legitimiſten 
wäre in Spanien unfehlbar das Signal fuͤr die rein⸗revolutio⸗ 
naire Partei, ihr Haupt zu erheben. Soll die franzoͤſiſche 
Regierung ihre Truppen zurückrufen, und die Königin in die⸗ 
ſer neuen Gefahr ihren eignen Kräften überlaffen? Dieſ wäre 
offenbare Inconſequenz; ſoll fie derſelben auch darin Beiſtand 
leihen? das führte zu Anſtrengungen und Opfern, deren Ende 
nicht füglich abzuſehen iſt. 

f Spanien. 

Madrid, 19. Juli. Die heutige Hof⸗Zeitung ent⸗ 
halt nachſtehenden offiziellen Artikel: „Ihre Majeftät die Koͤ⸗ 
nigin Regentin u. in ihrem Namen der Regierungsrath in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den Miniſtern, wendet ſich, tief dekuͤm⸗ 
mert uͤber die Unordnungen und unerhoͤrten Attentate, welche 
in der letzten Nacht begangen worden, mit Vertrauen an alle 
achtbare Bewohner der Hauptſtadt und an alle Spanier, die 
fi hier befinden, um gleichzeitig und in gemein ſamer Ueber⸗ 
einſtimmung in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit ähnlichen Gräueln 
Schranken zu ſetzen. Die ſchreckliche Krankheit, welche ſich in 
diefer heldenmuͤthigen Stadt gezeigt hat, und deren Sympto⸗ 
me ſich in den lebten Tagen vermehrt haben, diente dieſen Aus- 
ſchweifungen zum Vorwande, deren Urheber die Feinde des 
Thrones Iſabella's II., ihrer erhabenen Mutter und einer vers 
nünftigen Freiheit find. Und welchen Augenblick wählten fie 
dazu? Den, wo die Bevölkerung unter der Laſt einer ſchreck⸗ 
Uchen Krankheit erliegt und wo die Leidenſchaften und die Ei⸗ 
ferſuͤchteleien ſchweigen ſollten, damit einer dem andern Bei⸗ 
Pand leiſten könne. Die hoͤchſte Behörde hofft, daß Scenen 
der Axt ſich nicht erneuern werden; ſie hat die kraͤftigſten Maß⸗ 
regeln ergriffen, um. fie zu verhindern, indem ſie auf die Pflich⸗ 
ten und die gemeinfamen. Intereſſen zählt, welche alle wah⸗ 
ren Freunde des Vaterlandes mit der Mehrzahl der Stadt 
Miliz gemeinſam haben, Dir nicht Theil genommen hat an den 


ſchaͤndlichen, gemeinen und ehrloſen Verbrechen, deren ſich ei⸗ 
nige Spanier, die dieſes Namens unwürdig find, ſchuldig ge 
macht haben. 

Das an die auswaͤrtigen Agenten ergangene Circular ſagt 
unter andern: 

„St. Ildefonſo, 18. Juli. Seit einiger Zeit hatte 
man mehrere verdaͤchtige Krankheitsfaͤlle zu Madrid beobachtet. 
Sie waren gering an Zahl und betrafen nur die arme Klaſſez 
auch ſchienen ſie nicht der Art, um auf das Daſeyn der aſia⸗ 
tiſchen Cholera ſchließen zu laſſen. Aber plotzlich hat ſich 
vorgeſtern die Epidemie mit einer ſolchen Heftigkeit und 
Schnelle gezeigt, daß in den erſten 24 Stunden 243 Perſo⸗ 
nen und geſtern noch mehrere ſtarben. Dieſer unerwartete Aus⸗ 
bruch der Krankheit und der damit verbundene Schrecken, 
hat, wie anderwaͤrts, auch zu Madrid zu den ſinnloſeſten Ge⸗ 
ruͤchten Anlaß gegeben. Man benutzte Umſtaͤnde, um auszu⸗ 
ſtreuen, das Waſſer der Brunnen ſey vergiftet worden. Man 
ging fo weit, die Moͤnche einiger Klöfter als die Urheber ei⸗ 
ner ſo abſcheulichen Handlung anzugeben. Die Wuth der 
Aufruͤhrer warf ſich zuerſt auf das Jeſuiten⸗Kollegium, wo 
ſie mehrere Morde begingen. Durch die bewaffnete Macht 
von da vertrieben, eilten ſie nach drei andern Kloͤſtern und 
brachten auch da einige Moͤnche um, bis durch die Anordnun⸗ 
gen der Behoͤrden der Unordnung Einhalt gethan wurde. Nach 
einigen Stunden war die Ruhe hergeſtellt. Heute ſollten 
neue Exceſſe im Atochakloſter begangen werden, allein die 
bewaffnete Macht hinderte den Ausbruch dieſer Verruchthti⸗ 
ten; 30 Individuen ſind zur Haft gebracht worden. 

Bayonne, 19. Juli. „Es heißt, Don Carlos habe 
Hrn. Caſtillo, ſpaniſchen Generalkonſul zu London, zu ſeinem 
Geſandten in Rußland, den Grafen Alcudia zum Geſandten 
in Wien, den Ritter de los Rios zum Geſandten in Berlin, 
Hrn. Alava von Toledo zum Geſandten in Neapel, Hrn v. 
Navia zum Geſandten in Turin, und den Marquis v. Labra⸗ 
dor zum Geſandten in Rom ernannt. Ein Dekret des Don 
Carlos erklärt die Miniſter, welche Iſabelle II. am 29 Sep. 
1833 proklamiren ließen, als Hochverraͤther, welche die Ges 
walt, die fie bei dem Tode Ferdinands ausübten, gemißbraucht 
hatten. Es ſind die HH. Zea Bermudez, Graf Ofalia, General 
Cruz, Don Antonio Martinez und Don Gualberto Gonzanlez. 
Dieſes Dekret verfüge auch die Konfiskation ihrer Güter und 
den Verluſt ihrer Titel und Ehren. Don Carlos ſcheint im 
Sinne zu haben, die Cortes por Eſtamentos zuſammen zu ru⸗ 
fen. Das betreffende Dekret ſoll in Kurzem erſcheinen. Er 
ertheilt eine allgemeine Amneſtie für die Vergangenheit, und 
beſtimmt durch ein beſonders Dekret die Civilliſte für feine 
Regierung auf 30 Millionen Realen, in Betracht, heißt es in 
dem Dekrete, der umſtaͤnde und der Noth des Schatzes. 

Der Standard will aus achtungswerther Quelle von 
Paris wiſſen, die Koͤnigin⸗Regentin von Spanien ſei vergif⸗ 
tet. Galignani's Meſſenger bemerkt dazu: „Dies 
Gerücht ward ohne Zweifel in derſelben Werkſtaͤtte fabrizirt, 
die dem Publikum in der letzten Woche fo viele Sagen, ja 
ſelbſt Dokumente in Betreff Spaniens geliefert hat.“ 

Sch wei z. 5 
Zärich, 26. Juli. In der Sitzung der Tagſatzung am 
22. Juli eroͤffnete der Bundespraͤſident, daß der Artikel. 
des Traktandencirkulars, betreffend die vor einem Sahre. 
bewaffnet in Maſſe in den Kanton Bern eingedrungenen Pol⸗ 
niſchen Flüchtli ge, als bereits faktiſch erledigt, keiner wei⸗ 
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teren Behandlung bedürfe. Dieſes erwuͤnfchte Reſultat habe 
man einmal der Königl. Franzoͤſiſchen Regierung zu verdanken, 
welche, ungeachtet dieſe naͤmlichen Menſchen früher die in Frank⸗ 
reich genoſſenen Wohlthaten durch unruhiges Betragen und 
Beleidigungen jeder Art gegen den König und die Miniſter 
vergolten hätten, dennoch aus wohlwollender Ruͤckſicht für die 
Schweiz ſich entſchloſſen habe, denſelben nochmals den Eintritt 
in Frankreich zu geſtatten; anderſeits habe dazu mitgewirkt 
das Handeln von Bern, welches, nachdem es einmal, der 
Eintracht zu lieb, ſich erklaͤrt hatte, dem Willen der uͤbrigen 
Stände nicht entgegen fein zu wollen, dieſe Erklaͤrung durch 
feine gegen die Polen angeordnete Maßnahmen getreulich ers 
füllte. Somit fiel dieſer Gegenſtand, welcher zu unangeneh⸗ 
men Erörterungen und Bitterkeiten fuͤhren koͤnnte, aus der 
Berathung hinweg. 

Tagſatzung vom 24ſten v. M. Es kam ein Mehrheits⸗ 
Beſchluß zu Stande, wonach nun die Kadres-Zuſammenzie⸗ 
hung ſtattfinden und die Haͤlfte der Koſten auf die Kantone 
nach der Scala repartirt werden ſoll. Sodann kam der vor⸗ 
Örtliche Entwurf eines Konkordats Uber einen gemeineidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Muͤnzfuß zur Tagesordnung; der Gegenſtand wurde 
einer Kommiſſion uͤberwieſen, welche nach eigenem Ermeſſen 
Experte zuziehen wird. 

Sitzung vom 25. Juli. Betreffend die Verpachtung der 
Schafhauſiſchen Poſten an Thurn und Taxis wurde der Vor⸗ 
behalt gemacht, daß dieſe Verpachtung eine allfaͤllig ſpaͤter eins 
tretende Centraliſation des Schweizeriſchen Poſtweſens nicht 
hindern dürfte, 

Kuͤnftigen Dienftag (20ſten) fol die Neuenburgiſche Tren⸗ 
nungsfrage behandelt werden. 

Neuchatel, Bſten. Das Dampfboot Induſtrie iſt am 
1 ten in Gegenwart einer unermeßlichen Menſchenmenge vom 
Stapel gelaufen. Die Operation gelang vollſtaͤndig, und in 
wenigen Tagen wird das Boot ſeine regelmaͤßigen Fahrten 
beginnen. 

Italien. 

Neapel, 19. Juli. Das beruͤhmte Roſalienfeſt in Pa⸗ 
lermo konnte am 1 ten d. nicht ſtatt finden und wurde bis zum 
26ſten verſchoben, da den Tag vorher das dazu beſtimmte 
Feuerwerk durch Unvorſichtigkeit in die Luft flog und von ſechs⸗ 
zig Arbeitern zehn das Leben verloren und eben ſo viele ver⸗ 
wundet wurden. Die ganze Koͤnigl. Familie war in Palermo, 
ſo wie Tauſende von Neapolitanern und Fremden dem Feſte 
zu Liebe nach Palermo gegangen waren. Es iſt bekannt, daß 
dieſes Feſt, das drei Tage währt, mit beifpiellofem Prunk und 
großer Feierlichkeit begangen wird. — Geſtern Abend hatten wir 
hier ein ſeltenes und prachtvolles Schauſpiel. Nachdem der 
Veſup ſeit 4 bis 5 Tagen kein Lebenszeichen mehr von ſich ge⸗ 
geben hatte, erfolgte geſtern Abend um 10 Uhr ein furchtbarer 

us bruch deſſelben, wie ein ſolcher ſeit langer Zeit nicht zu 
ehen war. Die Lavaftröme waren ſehr bedeutend, und die 


ammen und Feuerſaͤulen, die der Berg auswarf, von uns. 


eurer Hohe und Breite. 


Dänemark 


Kopenhagen, 26. Juli. In der Einladungs⸗An⸗ 


nonce der H Tutein 
8 H. und Olſen zur Theilnahme an der, 
— Galt Get n etablirten groͤnlaͤndiſchen Handels⸗Ge⸗ 
en if Mi es: „Die Fiſcherei nach den Küften Groͤn⸗ 

nds i ſeit lange Gegenſtand bedeutender mercantiliſcher 


ateruohmungen geweſen, und von den Vortheilen, die ſich 


daraus ziehen laſſen, geben verſchiedene Laͤnder Zeugniß. Dar 


nemark hat in dieſer Hinſicht infofern vor andern Ländern 


einen Vortheil voraus, als die Expeditionen ſich durch Etabliſ⸗ 
ſiments in Grönland ſelber unterſtützen laſſen. Die Benutzung 
dieſes Vorzugs war bisher dem Koͤnigl. grönlaͤndiſchen Handel 
vorbehalten. Gegenwaͤrtig haben aber Se. Majeſtaͤt dem Han⸗ 
delshauſe van der Pahlen und Kall in Friedrichshafen ein 
Privilegium, lautend auf Niederlaſſung und Treibung der 
Fiſcherei, zu bewilligen geruht. Mit dieſem Handelshauſe 
haben ſich die oben angeführten Intereſſenten zu einer Inte⸗ 
reſſentſchaft vereiniget und zu dem Ende vorläufig eine Brigg, 
die zwei Schweſtern, Capitaͤn Thurde, ausgeruͤſtet, welche uns 
term 12. v. M. mit dem Hrn. Kall an Bord nach Groͤnland 
unter Segel gegangen iſt. Der angewieſene Diſtrict liegt zwi⸗ 
ſchen dem 63 und 68 Grade nördlicher Breite und iſt ſehr 
vortheilhaft für die Fiſcherei gelegen, indem die dortige Kuͤſte 
ſelten laͤnger als 3 Monate hindurch mit Eis belegt iſt und 
häufig das ganze Jahr beſegelt werden kann. Der Capi⸗ 
tal⸗Einſchuß der unter dem Namen: Die vereinte groͤn⸗ 
laͤndiſche Geſellſchaft, zuſammentretenden Geſellſchaft ſoll 
aus 300,000 Rbthlr. beſtehen, die uͤber 300 Actieu à 1000 
Rbthlr. zu vertheilen fein werden. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Juli. (Allg. Ztg.) Die Hos⸗ 
podare haben ihre Inveſtitur erhalten und ſind auch bereits 
zur Abſchieds⸗Audienz bei dem Sultan vorgelaſſen worden. 
Der Füͤrſt Alexander Ghika will die Hauptſtadt unverzüglich 
verlaſſen und nach Buchareſt zuruͤckkehren. Die Pforte hatte 
gewünſcht, in dem Divan der Fuͤrſtenthuͤmer gewiſſermaßen 
Sitz und Stimme zu haben, was mit den beſtehenden Sta⸗ 
tuten jener Provinzen in Widerſpruch geweſen waͤre, daher 
die Hospodare Vorſtellungen dagegen bei dem Sultan einreich⸗ 
ten. Der Sultan hat ſie beherzigt, und es iſt jetzt keine Rede 
mehr davon, dem Wallachiſchen und dem Moldauiſchen Divan. 
Tuͤrkiſche Kommiſſarien beizufügen. Dagegen wird ein außer⸗ 
ordentlicher Kommiſſair mit unbeſchraͤnkter Vollmacht nach 
Bosnien geſchickt, um die Lage dieſer Provinz zu unterfuchen: 
und überall Abhuͤlfe zu bieten, wo er es fuͤr noͤthig hält«- 

Tuͤrkiſche Grenze, 20. Juli. Die Redaction det 
Allgemeinen Zeitung erhielt folgende weitere Mittheilung von 
Herrn Davidowitſch, Fuͤrſtlich Serbiſchem Secretair der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten: „Es ſind noch nicht einmal vier 
volle Jahre, ſeitdem Serbien in den Stand gekommen iſt, ſein 
Inneres nach ſeinem Gutduͤnken und ohne alle Einmifchung: 
der hohen Pforte einzurichten. Wie konnte es in einer ſo kur⸗ 
zen Friſt dahin gelangen, jenes große Werk, die Organiſation⸗ 
der Miniſterien „ der bürgerlichen Verwaltung, der Gerichts⸗ 
pflege und des Senats zu vollenden ?. Wenn andere Staaten. 
Jahrhunderte dazu benöthigten, ſoll Serbien allein eine Aus 
nahme machen, und es binnen drei oder vier Jahren verwirk⸗ 
lichen? Jeder, der Serbiens Geſchichte genau kennt, wird 
wohl wiſſen, daß ſeit dem Jahre 1815 ſowohl die ganze Na- 
tion als ihre Aelteſten ein fo großes Zutrauen zu dem Fürsten. 
Miloſch hegen, daß fie mit alten feinen Maaßtegeln zufrieden 
ſind. Daher haben dieſelben bei allen Verſammlungen laut 
und einſtimmig ihr Votum dahin gegeben: „Wie Dich Gott 
lehrt, Herr! Wir verſtehen nicht beſſer zu denken, als Du; 
Du haſteuns bisher gut geleitet; wir hoffen, daß es uns auch 


in Zukunft mit Dir nicht ſchlechter ergehen werde.“ Der 


Serbe krant Feine. Oppoſition, und iſt gegen ſeine Regierung, 


mag fie das Beſte oder das Schlechtefte unternehmen, nicht 
mißtrauiſch, da ſelbſt das Letztere leicht zum Beſſern gewendet 
werden kann. — Die in Serbien errichteten Lotterien ſind 
nicht eine Fuͤrſtliche, ſondern eine Privat⸗Unternehmung, und 
führen den Namen „Fuͤrſtlich“ in keinem anderen Sinne, als 
man z. B. in Oeſtreich „eine K. K. privilegirte Fabrik“ ſagt, 
obwohl ſie nicht des Kaiſers Eigenthum iſt. — Man will 
längs der Sawe bei Belgrad große Gebaͤude fuͤr die Mauth, 
das Conſulat und vielleicht für alle Zweige der Regierung, ja 
ſelbſt für eine Reſidenz des Serbiſchen Fuͤrſten errichten. Der 
Baumeiſter von Semiin, Fellder, entſchuldigte fein Nicht⸗ 
heruͤberkommen mit ſeinem vorgeruͤckten Alter. Daß der Fuͤrſt 
und ſeine Familie den Viehhandel nicht ausſchließend an ſich 
geriſſen haben, wuͤrde durch das Einſehen des Proto⸗ 
kolls des großen Nationalgerichts zur Genüge beweiſen, in 
welchem 1613 Serbiſche Viehhandelspatente eingeſchrieben ſte⸗ 
hen, für welche die mit Oeſtreich Handelnden jährlich nicht 
mehr als 5 Thaler Erwerbſteuer zahlen, die aber nicht dem 
Fuͤrſten, ſondern der Nationalkaſſe anheimfallen. — Die 
Volksentwaffnung in Belgrad wurde in Folge des letzten Sul⸗ 
taniſchen Hattiſcherifs vorgenommen, um die öffentliche Ruhe 
in jener Stadt, in welcher der Serbe mit dem Türken zu woh⸗ 
nen gezwungen wird, beſſer zu erhalten. — Was die Orga⸗ 
niſirung einer Serbiſchen Armee betrifft, in Serbien, wo ein 
jeder Serbe vom Löten Jahre an waffenfaͤhig und waffenpflich⸗ 
tig, iſt es noch eine große Streitfrage, ob und wann eine wahre 
Armee organiſirt werden ſolle. Der Tambour, der in Bel⸗ 
grad gehalten wird, iſt dort nicht der Fuͤrſtlichen Parade hal⸗ 
ber, ſondern eben fo wie in andern Städten bloß der Licit a⸗ 
tions⸗ Ankündigungen und darum beibehalten worden, 
damit er, wenn die Serbiſche Miliz im Fürſtlichen Pallaſte 
dan Dienſt verſieht, bei der Hand ſep. 
5 Amerika. 

Der Senat von New⸗Mork hat den Herrn Taney in 
der Stelle eines Staatsſekretaͤrs fur die Finanzen, zu der ihn 
der Praͤſident Jackſon ernannt hatte, nicht beſtaͤtigt, und in 
Folge deſſen iſt ein neues Kabinet gebildet worden. Bis 
jetzt ſind folgende Ernennungen bekannt. He. Woodburp, 
Marine⸗Miniſter, geht zu den Finanzen uͤber; Hr. Wilkins 
wird Marine ⸗Miniſter; Hr. Forſeyth erſetzt Hru. Lane im 
Miniſterium des Innern. ; 99 577 
Ir Miszelle n. a 

Am 13ten Juli entſtand in den Neudecker Forſten bei 
Tarnowitz im Kreiſe Beuthen des Regierungs⸗Bezirks Oppeln 
ein Feuer, welches bei der außerordentlichen Dürre fo ſchnell 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit gegen 2000 Morgen abbrann⸗ 
ten; Hülfe war unmöglich. Der Verluſt wird auf 15,000 
Athlr. geſchaͤtzt. 2 Hau 

In Koͤnigshaln bei Görlitz ſchlug das Gewitter in einen 
Schaafſtall, in welchem 475 Schaafe verbrannten. 

Am 16. Juli beging der Lehrer an der evangeliſchen 
Schule zu Katſchkau, Kr. Guhrau, fein 50 jähriges Amtsju⸗ 
biläum. Zur Feier des feſtlichen Tages hatten ſich eine große 
Anzahl Gönner und Freunde deſſelden eingefunden, ſo wie die 
Einwohner aus Katſchkau und Rhoniken, von denen die meiſten 
ehemalige Schüler des Jubilars geweſen. Um 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Honoratioren und die Amtsbruͤder des Jubi⸗ 
lars gluͤckwünſchend in deſſen Behauſung. Hterauf wurde der 
Jutelgteis, geführt von dem Landrath des Kreiſes und 
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Landſchaftsdirektor, Herrn don Köckritz, in felerlichem Zuge in 
die katholiſche Kirche geführt. Nachdem hier der Herr Paſtor 
und Schulreviſor Schulz aus Tſchirnau in einer gediege⸗ 
nen Rede darauf hingewieſen, wie ſichtbar der Hert den Ju⸗ 
bilar geſegnet habe, verlas derſelbe ein Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
ben der hohen Regierung und uͤberreichte dem Gefeierten das 
von Se. Maſeſtaͤt dem Könige ihm verliehene allgemeine Eh⸗ 
renzeichen. 


Aus Trier ſchreibt man unterm 27ſten v. M.: „Ge⸗ 


ſtern Mittag um 1 Uhr wurde unſere Stadt von einem ſchwe⸗ 


ren Gewitter heimgeſucht, welches ſich jedoch bald in einen ſtar⸗ 
ken Regen auflöfte. Daſſelbe hat aber die Stadt Saarburg, 
4 Stunden von hier, hart betroffen, indem es dort von einem Wol⸗ 
kenbruche begleitet war. Alle Bruͤcken, einige Haͤuſer, ganz 
oder theilweiſe, wurden weggeriſſen; die Fluthen drangen in 
wenigen Minuten ſo an, daß die Einwohner, waͤhrend ſie die 
Hausthüren zumachten, ſchon bis an die Kniee im Waſſer 
ſtanden. Im Rathhauſe ward die Regiſtratur aufgeriffen, und 
nur einige Akten konnten gerettet werden. 


Am letzten Faſching war zu Paris eine Thorheit eigener 


Art zur Sprache gekommen. Es hieß namlich, wie Herr Mu⸗ 


ſard es unternommen habe, Tanzorcheſter für geſchloſſene Ge⸗ 
ſellſchaften und für Soirees de bal zu liefern, fo habe Jemand 
den Plan gefaßt, junge Taͤnzer für ſolche Soirées zu liefern, 
da bekanntermaßen zuweilen empfindlicher Mangel an denſel⸗ 
ben ſei. Dieſe Taͤnzer wuͤrden ſich durch Höflichkeit und 
gute Haltung auszeichnen, die Damen ganz zierlich zum Tanze 
führen, und ſich hernach ganz ruhig neben dem Orcheſter nie⸗ 
derſetzen. Man ſcherzte viel uͤber dieſes Unternehmen, das viel⸗ 
leicht nur von einem Spaßvogel erſonnen worden iſt. So er⸗ 
zahlt man, ein Hausherr habe bei dem Unternehmer eine An⸗ 
zahl junger Taͤnzer fuͤe den Abend beſtellen wollen, und als 
er nach dem Preiſe gefragt, habe der Lieferant für jedes Bein 
acht Franken gefordert. Dieſer Spaß iſt auch in ein Vaude⸗ 
ville uͤbergegangen. 

Leipzig, 31. Jun. In Dresden wird naͤchſtens eine 
Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe den Fleiß. 
die techniſche Meiſterſchaft und den Kunſtſinn unfrer Fabrr⸗ 
kanten, Manufacturiſten und Kunſtarbeiter aufs Neue in veie 
chen Proben darlegen. Schon hat die öffentliche Theilnahme 
an dem mächtigen Quellpunkte des bürgerlichen Wohlſtan des 
ſich in dem Vereine von Freunden ſächſiſcher Ge⸗ 
werbe ausgeſprochen, welcher 1831 entſtand und jetzt auf 
Neue die fortſchreitenden Leiſtungen des vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
werbfleißes zu unterſtützen bereit iſt. 


Augsburg, 19. Juli. Geſtern fand die Feier der 
Grundſteinlegung der zwiſchen Augsburg und Friedberg über 
den Lech neu zu erbauenden Brücke ſtatt. Dieſe Brücke kommt 
an die Stelle der im Jahre 1808 erbauten, aber ganz ſchad⸗ 
haft gewordenen Wiebekingſchen Bogenbrücke. 


Das Koͤnigreich Wurtemberg hatte am 1. November 1832 
768,365 maͤnnliche und 809,782 weibliche, zuſammen 1,578, 
147 Einwohner. Die waffenpflichtige Mannſchaft beſteht in 
71.846 Köpfen, oder in 9 Procent der mannlichen und in 
4, Procent der ganzen Bevölkerung. Verehelicht waren am 
1. November 1832 502,385 (oder es beſtanden 251,191 
Chen), Wittwer lebten 30,151, Wittwen 52,613, geſchie⸗ 
den waren 1517, und unverehelicht 991,284, zuſammen 


* 


1,578,048. Im Durchſchnitt kommt auf 64%; Perfonen eine 
Ehe. Von der Bevoͤlkerung Wuͤrtembergs bekennen ſich zur 
evangeliſch⸗lutheriſchen Confeſſion 1,081,283, zur reformirten 
1338. Die Zahl der Katholiken iſt 484,376: andern chriſtli⸗ 
chen Religions- Parteien find zugethan 380; Juden leben in 
Wuͤrtemberg 10,670. Eine Bevölkerung von 3000 E. und 
darüber haben 34 Städte und 4 Dörfer. Die fünf groͤßern 
Städte überhaupt find: Stuttgart, mit 31,869 E. (eins 
ſchließlich der zum Stadtgebiete gehörigen Weiler mit 35,024 
E.), Ulm, mit 14,533 E., Reutlingen mit 11,009 E., Heil⸗ 
bronn, mit 10,240 E., Ludwigsburg, mit 10,053 E. Im 
Durchſchnitt leben nach den Ergebniſſen der Volk zaͤhlung 
auf einer Quadratmeile 4394 Menſchen; im Neckar⸗ 
kreis 7193, Schwarzwaldkreis 4805, Jaxtkeis 3545, Do⸗ 
naukreis 3289. Von den einzelnen Oberaͤmtern haben 
die dichteſte Bevoͤlkerung: Kannſtadt 14,841 E. auf eine Qua⸗ 
dratmeile, Eßlingen 10,239 E., Waiblingen 10,099 E.; 
die duͤnnſte Muͤnfingen 1945 E., und Leutkirch 2386 E. 
Londoner Zeitungen warnen Bruder Jonathan auf der an⸗ 
deren Seite der See (die Nordamerikaner) gegen die Ankunft 
eines gewiſſen Fuͤrſten. Er werde gewiß von Allem, was man 
Ihm offenbare, Noten ſchreiben und Alles drucklich ausplaudern. 


Hannover, 20. Juli. Der im Jahre 1831 zu 
Aſchersleben geſtiftete „naturwiſſenſchaftliche Verein des Har⸗ 
zes“ hat feine diesjährige Verſammlung am 23ſten Juli zu 
Clausthal gehalten. Zum Praͤſidenten war für dieſes Jahr 
der Ober⸗Bergrath Albert und zum Vice⸗Praſtdenten der Berg⸗ 
Secretair Dr. Zimmermann ernannt. Unter den Mitgliedern 
der gegen 60 Perſonen ſtarken Verſammlung bemerkte man 
auch den Profeſſor Schweigger-Seidel aus Halle. Fuͤr die 
abe Verſammlung iſt die Stadt Stollberg am Harz 
wählt. x N 


Neben dem Kunft-Verein zu Halle, deſſen bereits in der 
Staats⸗Zeitung gedacht worden, iſt dort ſeit einigen Mona 
ten auch ein Muſik⸗Verein geſtiftet worden. Derſelbe hat zu⸗ 
naͤchſt eine Muſikſchule eingerichtet, in welcher jetzt bereits vier 
zehn Knaben durch den Muſik⸗ Direktor Schmidt Unterricht 
auf der Violine erhalten. Die von demſelben Vereine begruͤn⸗ 
dete Sing⸗Akademie wurde am 30. Juni in dem Concert⸗Saale 

der Freimaurer⸗Loge mit der Schöpfung von Haydn eröffnet. 
„CCFFFFFPTCCTTCTTTTPTPPTPTCCVvCbPbTTbTbTFbTbTbCCCGGTCTGCTCT(TTTTTTTTTTTTT 


Breslau, 6. Auguſt 1834. In der vorigen Woche ſind 
auf hieſigen Getreide Markt gebracht und verkauft worden: 
008 Scheffel Weitzen, 1383 Schfl. Roggen, 70 Scheffel 
Gerſte, 441 Schfl. Hafer. 
Am 2öften vorigen Monats wurde der erſte diesjährige 
Nl ft. hieſigen Markt gebracht und der Scheffel mit 19 Sgr. 
auft. 


Im nämlichen Zeitraum find an hiefigen Einwohnern ges 


korben: 40 maͤnnliche, 34 weibliche; überhaupt 74 Perſo⸗ 
ſchwe Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 17, an Alter⸗ 
23 ache , an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 9, an Kraͤmpfen 
5 a Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 4. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Jahren Dort 29, von 1 bis 5 Jahren 16, von 5 bis 10 
ren 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jah⸗ 
0 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 5, 


von 50 bis 60 Ja f 79 Gan 3 
bis 80 Jahren 2. been 4, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 


2927 


Am 30ſten vorigen Monats ſtarb der Tagearbeiter Anton 
Kloͤtzel, angeblich 105 Jahr alt, bei ſeiner juͤngſten, gegen⸗ 
waͤrtig 68 Jahr alten Tochter. 5 

Gefunden wurden am 20ſten ej. m. auf der Urſuliner⸗ 
Straße zwei kleine Schluͤſſel und am 30ſten deſſelben Monats 
auf einem Felde vor dem Ohlauer Thore im Getreide ein klei⸗ 
nes gewaltſam erbrochenes leeres Kaͤſtchen. 0 

Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 


Theater Nach eich t. 
Donnerſtag den 7ten Auguſt 1834: Demoiſelle Bock. 
Luſtſpiel in 1 Akt, von J. E. Mand. Hierauf: Der 
Diener zweier Herren. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Schroͤder. 8 
Freitag den Sten: Die Hochzeit des Figaro. Kom 
ſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Mozart. 
— — — — — — — —ę —ę—:᷑ñ:.Ü üb — 
Verbindungs⸗ Anzeige. i 
Unſere am 29. Juli vollzogene eheliche Verbindung, be⸗ 
ehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 4. Auguſt 1834. 
5 J. G. Muͤller. 
Auguſte Müller, geb. Suck. 


Entbindumgs » Anzeige. 
Die heute früh erfolgte ſehr gluͤckliche Entbindung ferne 
Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt allen auswaͤrtigen 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Reichenbach in Schleſien, d. 3. Auguſt 1834. 
Hausleutner, Apotheker. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 1ſten dieſes Monats Abends um halb 9 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden mein innig geliebter Gatte, der Kor 
nigliche Kreis⸗Juſtiz rath Heinrich Greupner, im 58ſten 
Lebensjahre. 

Tief gebeugt widmet dieſe traurige Anzeige Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Theilnahme: 
Proskau, den 4. Auguſt 1834. n 
Julie Greupner, geb. Koblitz. 


Bei Leop. Michelſen in Leipzig iſt erſchienen und in unter⸗ 
zeichneter Buchhandlung zu haben: 8 


Dr. L. B. Weickart, 
der homdopathiſche Arzt als Hausfreund; 
oder 5 
kurzgefaßte und deutliche Anweiſung, f 
wie man ſich bei allen Krankheitsvorfaͤllen ſowohl Erwachſener 
als Kinder nach homoͤopathiſchen Grundfägen zu be 
nehmen habe. 5 
Aus eigener Erfahrung und nach dem Studium der beſten 
Schriftſteller zuſammengeſtellt. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 
Die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
i in Breslau. 


f Bekanntmachung. 5 N 
Das hierſelbſt sub. Ne. 63 belegene, magiſtratuglüſch auf 
2308 Retr. 15 Sgr. taxirte Martinſſche Haus nebſt Garten, 


Scheune und Aecker, wird im Wege der erbſchaftlichen Aus⸗ 
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einanderſetzung ſubhaſtirt. Beſttz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf ⸗ 
luſtige werden daher zu denen auf den 22. Mai, 22. Juli und 
17. September Vormittags um 9 Uhr 

anberaumten Lieitattons⸗Terminen, von denen der letzte pers 
emtoriſch iſt, zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Beifuͤgen 
vorgeladen, daß der Meiſt⸗ oder Beſtbietende den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen hat. t 

Zugleich werden die etwaigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤu⸗ 
biger der Wittwe Thereſia Martini, gebornen Kleinwächter 
hieſelbſt, zu obigem Termine zur Anmeldung und zum Nach⸗ 
weiſe ihrer Forderungen unter der Warnung vorgeladen, daß 
ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren Anſpruͤchen an den Ge⸗ 
ſammt⸗Nachlaß praͤcludirt und nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Schömberg, den 21. Februar 1834. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


- Subhafations- Patent. 

Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreife der Ober: 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis⸗Juſtizraͤthlichen Taxe auf 
18273 Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten Gutes 

Petershayn 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10ten Februar 1835 
Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vors 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Boenigk, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehörig informierte 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift: 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neuſte Hp⸗ 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen konnen 
während der gewohnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Mes 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der, feinem Aufenthalt nach unbekannte 
Carl Chriſtian Ferdinand Luga aufgefordert, in 
termino feine Gerechtſame wegen der fir ihn Rub. III. 
Nr. 1. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Rtlr. wahr⸗ 
zunehmen. 

Glogau, den 15. Juli 1834. N 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Nieder⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf dem Stadt⸗Gute vor dem Nicolai⸗Thore Nr. 1 
des Hypothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene Haus, dem Holz⸗ 
haͤndler Johann Gottlieb Börner gehörig , ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Tare vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien⸗ 
werthe 3686 Nthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 


trage zu 5 pCt. aber 2760 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem 


Durchſchnittswerthe 3223 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 13. Juni e., Vorm. um 10 Uhe, 
am 15. Auguſt e., Vorm, um 10 Uhr, 
und der letzte 2 
am 16. October e., Vorm. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs- und hes 
ſigfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 


Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, wenn keine geſeblichen Anſtaͤnde eintreten, er⸗ 


folgen wird. . : 

Zugleich wird der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Mauergeſell Carl Joſeph Chriſtoph Friedrich zu gedachtem pen 
emtoriſchen Termine hiermit vorgeladen, unter der War⸗ 
nung, daß bei ſeinem Ausbleiben der Zuſchlag ſtattfinden und 
die Löfhung der faͤmmtlichen eingetragenen Forderungen nach 
Erlegung des Kaufſchillings erfolgen wird, und zwar der leer 
ausgehenden ohne Production der Inſtrumente. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. E 

Breslau, den 7. März 1834. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
8 v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der linken Seite der Schulgaſſe in Neuſcheitnig 
Nr. 36 des Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 7, belegene Haus 
nebſt Garten, der verehelichten Putzhaͤndlerin Hoffmann 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahr 1833 betragt 
nach dem Materialienwerthe 823 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 577 Rthlr. 2 Sgr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 700 Rthl. 13 Sgr. Der peremto⸗ 
riſche Bietungs⸗Termin ſteht N 

am 7. November c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im Partheienzimmer Ni. 
1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Juli 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf das sub hasta geſtellte, zu Friedewalde bei Breslau 
sub Nr. 17 belegene, auf 2500 Rthlr. taxirte, dem Johann 
Gottlieb Laube gehörige Grundſtuͤck, ſteht der letzte Bietungs⸗ 
Termin auf den 1. Oktober d. J., Vormittags um 9 uhr, 
vor dem Herrn Juſttzrathe Forche in dem Geſchäfts⸗Lokale des 
unterzeichneten Gerichts an. 

Breslau, den 11. Maͤrz 1834. 

Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchafts⸗Maſfe 
der zu Mallmig verſtorbenen Freiguts⸗Beſitzer Fichtner⸗ 
ſchen Eheleute wird hierdurch denen etwaigen unbekannten 
Glaͤubigern, in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts bekannt gemacht. f 

Lüben, den 26. Juli 1834. 

Könige. Preuß. Lands und Stadt» Gericht. 


—— —— ———— — ßl:— 2— lÄUi¹ũ 

Das in Oels auf der großen Marienſtraße sub. Nr. 163, 
dem Coffetier Achilles angehörige, ganz maſſiv erbaute, 
große, gelegene Haus, welches ſich wegen ſeiner guten Lage, 
vielem Keller⸗ und Bodengelaß zu jedem Haupt⸗Geſchaͤft eignet, 
ift fur den ſehr billigen Preis von 2000 Nthlr. zu verkaufen, 
jedch muͤſſen 1000 Rthlr in Pfandbriefen gezahlt werden, und 
der Kauf ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Monats abgeſchloſſen fein. 
— — — — — — — — —u—y—⸗ — nn 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu M 182 der Breslauer Zeitung. 2 


Donnerſtag den 7. Auguſt 1854. 


Gefundener Leichnam. 


Auf dem Territorio Lilienthal iſt am 29. Juli e. in det 


fogenannten Ochſengrube ein unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam gefunden worden, welcher 5 Fuß 3 Zoll groß und von 
kraͤftiger Koͤrperbeſchaffenheit war, kurzgeſchnitten s ſchwarz⸗ 
braunes Haupthaar, volles Geſicht, etwas platte Naſe und 
vollſtaͤndige Zähne hatte. Bekleidet war derſelbe mit einer 
chwarzſammtnen Muͤtze, weiß leinenen und roth carrirtem 
Halstuch, Schürze von roher Leinwand, die um den Hals 
hing und um den Leib gebunden war, blautuchener Weſte mit 
grauen Aermeln, grau leinenen Hoſen, weiß leinenem Hemde 
und fahlledernen zerriſſenen Stiefeln. Jeder, welcher uͤber 
dieſen Leichnam, der anſcheinend ein Tagearbeiter war, irgend 
eine Auskunft zu geben vermag, wird hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche dem unterzeichneten Gericht unverweilt zukommen 
zu laſſen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Das Gerichts: Amt für Lilienthal. 
Wanke. 


Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden folgende Perſonen oder 
deten Erben und Erbnehmer, nämlich: 

1. der Privatſchreiber Gottlob Friedrich Scholz, 
welcher am 3. Januar 1766 geboren, bis gegen das 
Jahr 1803 als Schreiber im Steuer-Amt hieſelbſt fun⸗ 
girt hat; N 

2. der Privatſchreiber, zuletzt Lazareth-Utenſilien-Aufſeher 
hieſebſt, Johann Joſeph Cas par Volkmer, 
welcher ſich im Jahre 1823 heimlich angeblich nach Boͤh⸗ 
men entfernt hat, aufgefordert, ſich vor, oder im Ter⸗ 


min den 
Zten April 1835 

auf dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht vor dem 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor von Dobſch u zu melden und das 

eitere zu erwarten, widrigenfalls mit der Todes⸗Erklaͤrung 
gegen ihn vorgeſchritten werden wird. 

Schweidnitz, den 4. Juli 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaftations = Anzeige. 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der zum Franz 
Rein ſchſchen Nachlaſſe gehörigen, zu Schlegel belegenen 
Gartenſtelle sub Nr. 5. des Hypothelenbuches, welche dorfge⸗ 
tichtlich auf 225 Rtlr. 5 Sal. gewürdiget worden, haben wir 
einen Bietungstermin auf den 5. November Nachmit⸗ 
dag 3Zuhr in der Kanzlei zu Schlegel anberaumt, 
wozu wir befig = und zahlungefaͤhige Kaufluſtige hiermit einla⸗ 

dt sem Bemerken, daß der Beſtbietende den Zuſchlag 

rechtfertigen hat, inſofern nicht Umſtaͤnde eine Ausnahme 
ſchein 0 in daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
werden kann. chicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 

Zugleich werden alle etwaigen unbekannten Gläubiger 
zum Fran; Reinſchſchen Nachlaffe hiermit vorgeladen, ihre For⸗ 


derungen an die Maſſe in dieſem Termin zu liquidiren und 
nachzuweiſen. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen 
Anſpruͤchen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 
Glatz, den 30. Juli 1834. 
Gerichtsamt Schlegel. 
(gez. Lux.) 


Ban ⸗Verdin gung. 

Die zu Gr. Peiskerau, Ohlauer Kreiſes, in dieſem 
Jahre bei der evangeliſchen Kirche, Pfarr- und Organiſten⸗ 
Wohnung noch auszuführenden Baulichkeiten, worunter haupt 
ſaͤchlich der Bau eines Glockenſtuhls im Thurme der Kirche, 
der Bau eines Backhauſes im Pfarr-Garten und die innere 
Reparatur des Organiſten-Wohnhauſes ſich befinden, ſollen 
nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung an den 


Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu der Licitations⸗ 


Termin auf den 14. d. M. von 2 bis 6 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſtellt wird. 

Qualificirte und kautionsfaͤhige Werkmeiſter werden auf: 
gefordert, im gedachten Termine zu erſcheinen, und ihre Ge 
bote abzugeben. 

Die Koſten⸗Anſchlaͤge und Zeichnungen koͤnnen von heute 


ab, bei dem Unterzeichneten — Neue Sandſtraße Nr. 3 — 


zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und werden auch 
beim Termin in Gr. Peiskerau vorgelegt werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1834. 
Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Haus verkauf 

Ein in einer Kreisſtadt, auf einer der ſchoͤnſten und leb⸗ 
hafteſten Straße belegenes, in gutem Bauzuſtande befindli⸗ 
ches Haus, in welchem ſeit 30 Jahren bereits eine wohlein⸗ 
gerichtete Seifenſiederei, welches Lokal ſich auch zu jedem an⸗ 
dern Nahrungsbetriebe eignen würde, iſt veraͤnderungs halber 
bald zu verkaufen, und ertheilt alle nähere Auskunft hierüber, 
auf portofreie oder perfönliche Anfragen, der Commiſſionair 
J. G. Muͤller in Brieg. 


Guts⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

Ein in der beſten Gegend Schleſiens gelegenes Dom.⸗Gut, 
welches in jedem der 3 Felder 170 Schfl. ſaͤet, hat War 
uͤber den Bedarf, gut hinreichende Wieſen, haͤlt 12 Pferde, 
20 Stk. Rindvieh und 400 Stk. Schaafe, hat an 100 Nelr. 
beſtimmte Einnahme, iſt für den Preis von 15,000 Rthlr. 
zu verkaufen; ein Mehreres davon ſagt der Defonom Groß⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Ich warne Jedermann, Jemandem auf meinen Namen 
zu borgen, indem ich für a hehe 
Breslau, den 5. Auguſt 1834. _ 
3 5 en A. L. Landau. 
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In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt zu haben: 

Ciceronis opera omnia, ed. Bipont. 12 Vol. 8. 
gb. für 6 Rthlr. Allgemeines Landrecht neueſte Ausgabe 
auf feinem Papier, ſehr elegant gebunden, fuͤr 8 Rthlr. Ge⸗ 
dichte des Königs Ludwig von Bayern, 2 B. auf Velinpapier 
in Prachtband, für 14 Rthlr. Lavaters Phyſiognomiſche 
Fragmente, 4 B. mit mehr als 1000 Kupfern in elegantem 
engliſchen Bande, fir 54 Rthlr. Cruͤnitz Encyclopädie, 126 
Baͤnde in engl. Prachtbande; der Ladenpreis des Werkes ohne 
Einband, welcher allein 70 Rthlr. gekoſtet hat, iſt gegen 500 
Rthlr., für 50 Rthlr. Bürgers ſaͤmmtliche Werke, 6 Bde., 
ſauber gebunden, für 2 Rthlr. Muͤllners ſaͤmmtl. Werke, 
7 B., ſehr elegant gebunden für 3 Rthlr. Ein neues Verzeich⸗ 
niß von intereſſanten Werken vermiſchten Inhalts iſt ſo eben 
erſchienen. 

Mineral⸗ Brunnen 
von ; 
* allerneueſter Zuli- Füllung. * 

So eben empfing ich direkt von den Quellen von friſchen, in 
den letzten Tagen des Juli bewirkten Fuͤllungen: 

Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗ 
Brunn, Eger Kalten Sprudel⸗Salz⸗ 
quelle: und Eger Franzens-Brunn, 
Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer-Bitter⸗ 
waſſer, und empfehle dieſe neueſten und 
kräftigen Füllungen, wie auch Sel⸗ 
ter⸗, Geilnauer-, Fachinger-, Pyr⸗ 
monter: und Wildunger⸗ Brunn, nebſt 
allen Schleſiſchen Mineral- Brun⸗ 
nen von friſcheſter Schöpfung zur ge— 
neigten Abnahme. 5 

Carl Fr. Keitſch, in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 1. 


Ergebenſte Anzeige. 
Zur Genuͤgung vielfacher Nachfragen mache ich hierdurch 
dekannt, daß die ſehr beliebten ſogenannten 
Wiener Zuͤndhoͤlzer 
in größter Quantität und von ausgezeichnetſter Güte ſowoht 
in meinem Fabriklokal, Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 5, 
als auch in meinem Verkaufsladen, Altbüßer: Straße 
Nr. 18, zu haben ſind, und hoffe ich, daß ſolche — obgleich 
e nicht in Wien, fondern hier gefertigt worden — ihrem 
ecke vollkommen entſprechen werden. 
Zugleich empfehle ich die von mir ſeit mehreren Jahren 
gefertigten, als zuverläßig anerkannten ö 
doppelten, wie auch einfachen Zündhotlzer, 
wie die St. Romers⸗Zuͤndſidibuſe, glimmend und breu⸗ 
nend, vorzügliche Frictions⸗Hölzer mit Etuis, Reifes, 
und alle Arten Feuerzeuge, 
zur gütigen Beachtung. 
Breslau, den 3. Auguſt 1834. 
5 C. W. Schu beet. 


+ 


F Flügel⸗Verkauf. 
Ein neuer Mahagoni 7 Octaviger Fluͤgel, aͤußerſt dauerhaft 
gebaut ſteht billig zu verkaufen. Mathias⸗Straße Nr. 5. 


Nach Poſen 
ſucht eine Dame zum lAten d. M. eine Reiſegeſellſchafterin 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Fuhrwerk iſt bereits aufs 
billigſte beſorgt. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter A. B. abgeben laffen. 

8 Groß ⸗Schoͤnauer 
Damaſt⸗ und Atlas= Tafel- Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 
Perſonen, desgleichen Handtuͤcher und alle Arten Kaffee⸗ und 
Thee-Servietten, als in bunt, weiß, naturell, ſo wie in Seide, 
empfing ich von einem der erſten dortigen Haͤuſer ein bedeuten⸗ 
des Commiſſions-Lager, und verkaufe ich dieſe Gegenſtaͤnde 
zu Fabrikpreiſen. 
Breslau, im Auguſt 1834. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
am Ringe Nr. 19, im Marſchelſchen Haufe, 


Mehrere Handlungs- Commis, 
welche verschiedenen Branchen vorgestanden haben, 
und die besten Zeugnisse besitzen, weiset nach das 

Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathhaus.) 5 


Serge- und Laſtin⸗Binden 
von 6, 8, 10 bis 12 Gr., 
empfiehlt: E. Wuͤnſche, Hummerei Nr. 22. 


Ein junger Mann von guter ziehung, welcher die Lands 
wirthſchaft zu erlernen wuͤnſcht, die erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt und Penſion bezahlen kann, findet auf einem bedeu⸗ 
tenden Gute ſeine baldige Anſtellung, und wo, ſagt der Kauf⸗ 
mann J. G. Starck 

auf der Oder» Straße Nr. 1. 


Gestempelte Alkoholometer mit 
Temperatur, 


Bier, Branntwein ⸗, Lutter⸗, Vitriol⸗, Laugen ⸗, Loh ⸗, 
und Eſſig⸗Waagen, Maiſch⸗Thermometer, Barometer⸗Roͤh · 


ren und 
Bade-Thermometer 


von J. C. Greiner senior und Comp. in Berlin, werden zum 
dilligſten Preiſe verkauft bei 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Mahagony⸗, 
1 Zuckerkiſten⸗ und 
Birken⸗ | 
Meubles, nach den neueſten Modellen 
gearbeitet, empfiehlt 
die neue Meubel⸗Handlung 
Naſchmarkt Nr. 49 


im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Prager jun. 
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N Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum nebſt allen 
tefp. Reiſenden mache ich die ergebene Anzeige: daß ich hier⸗ 
orts den Gaſthof „zum goldenen Scepter“ am Paradeplatz, 
auf mehrere Jahre pachtweiſe uͤbernommen habe. Meinerſeits 
iſt bereits fuͤr die beſte Einrichtung dieſer Gaſtwirthſchaft ge⸗ 
ſorgt worden, und es befinden ſich alle Zimmer im bequem⸗ 
ſten Zuſtande. Daher kann ich um ſo mehr um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch bitten, als jedem verehrten Gaſte noch mit 

guten und ausgeſuchten Speiſen, ſo wie Getraͤnken aller Art, 
auf das billigſte aufgewartet werden wird. 

Schweidnitz, den 1. Auguſt 1834. 

Ernſt Treutler, 
vormals in Hirſchberg. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Garn -, Band-, Seiden, fo wie Induſttie⸗ 
Waren» Handlung findet ein wohlerzogener junger Menſch, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgeruſtet, der gewandt 
iſt, und Liebe zur Sache hat, unter den annehmbarſten Bir 
dingungen bei guter Behandlung ſofort ein Unterkommen. 

a Heinrich Löwe, 
am Ringe neben der ſchwarzen Adler⸗ 
Apotheke. 
Ein Lehrling, 

wohlerzogen, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, wel⸗ 
cher Luft hat die Gelbgießerei zu erlernen, findet fogleich ein 
Unterkommen bei A. Georgi, Gelbgießer⸗Meiſter, 
Urſuliner⸗Straße Nr. 8. 


Bunte Hemden in allen Qualitaͤten, ſo auch eine große 
Auswahl von Cravatten (worunter ſich ganz neue Sommer⸗ 
Cravatten befinden), Chemiſetts, Kragen und Manchetten, 
erhielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen die neue 

Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
für Herren 
des L. Heinauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. a 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockne, mit allen Bequems 
lichkeiten ſehr reichlich ausgeſtattete, dicht an den Heilquellen 
Landecks ſich befindende Logis von 1, 2, 3, 4 und mehre⸗ 
ten Zimmern, wobei auch Stallung und Wagenplatz zu haben, 
werden angenommen und ſehr wohlfeil ausgeführt bei 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


— 


Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 


„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Eine Dame von noch ziemlich jüngern Jahren wünfht 
im eine anſtändige Familie hier oder auf dem Lande als Ges 
i ſellſchafterin einzutreten. Sie vereinigt alle Eigenſchaften, 
welche dei dilligen Forderungen zufrieden ſtellen, indem dieſelbe 
bei unbeſcholtenem Charakter die Gabe der geſelligen Unter⸗ 
haltung und mehr als eine gewöhnliche weibliche Bildung be⸗ 
ee Neigung wuͤnſcht dieſelbe in ein ſolches 
€ i beſondet 

Fo EL ae daher fie auch auf beſondern Gehalt 

a as Nähere iſt i ipi i 
zu erfragen bei dem Dipiſions⸗Prediger 

Dr. Nudel auf der Taſchenſtraße Nr. 5. 


Die als probat allgemein anerkannte engliſche patentirte 


Wanzen⸗Tinktur in der chemiſchen Waaren⸗Niederlage, Alt⸗ 


buͤßer⸗Straße Nr. 18, iſt jetzt fuͤr Conſumenten in der Pro⸗ 
vinz mit 12 pro Cent Rabatt zu haben, einzeln die verfiegelte 
Flaſche 5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 


Ein ſchoͤner Stall auf 3 Pferde | 
ift in einem ſehr anftandigen Haufe am Ring bald wohlfeil zu 
vermiethen und das Naͤhere bei uns zu erfahren. 

Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kranzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


N Bekanntmachung. 

Ich empfehle mich einem werthgeſchaͤtzten Publikum mit 
einer Salbe gegen die Wanzen, wo ich verſichern kann, daß 
unter 8 Jahren keine Spur zu ſehen iſt. Die Krauſe koſtet 
5 Silbergroſchen. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldnen Schwert, dei 
der Schuhmacher⸗Meiſterin Altenort, 3 Stiegen. 


Sommerſchuhe fuͤr Herren in allen Groͤßen, ſo wie eine 
große Auswahl von Warſchauer Morgenſtiefeln, erhielt die 
neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Herren, 

des L. Hainauer jun. 
Riemerzeile Nr. 9. 


Dienſtag, den 12. Auguſt e. geht ein ganz gedeckter Wa, 
gen leer von hier nach Landeck. Das Nähere Buͤttnerſtraße 
Nr. 24 bei Lebſtik. N. 


Eine Feuer⸗Werkſtelle 
wird geſucht, entweder auf det Neufchen = oder goldnen Rade⸗ 
Gaſſe oder den zunaͤchſt gelegenen Straßen. Fuͤr wen, erfaͤhrt 
man Reuſche Straße Nr. 34 bei F. A. Gramſch. 2 


Ein Glas: Kronleuchter 
zu 12— 16 Lichtern, wird zu kauſen geſucht, Reuſche⸗Stra 
Nr. 34., bei F. A. Gram ſch. 
Reiſegelegenheit uber Glas nach Cudowa, den 9. Auguſt, 
ein gedeckter Kutſchewagen. Auf der Altbuͤßerſtraße im wels 
fen Storch, Nro. 24., bei Schwerin. 1 t 
WETTEN SE ARE 
wird den 8. Auguſt fruͤh um 10 Uhr in dem Haufe Nr. g. 
auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


— 


Waſſer⸗Rüben⸗Saamen 
empfing und empfiehlt zu dem billigſten Preiſe: a 
28 Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe Nr. 1. 


f Beſte gruͤne Seife 12 
in Faͤßchen von + Ctur. a 1 Rthlr., ſo wie von % Cinr. à 15 
Sgr., incl. Faͤßchen, das Pfund 27 Sgr., empfiehlt: 
die Fabrik grüner Seife von 
i J. Cohn u. Comp. 
Atbrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 
Reiſegelegenheit nach Salzbrunn. 

Sonntag den 10. Auguſt geht ein ganz gedeckter Chaiſen. 
Wagen leer nach Salzbrunn, wo mehrere Perſonen billig mit · 
fahren können. Das Naͤter Schweidnitzer Thor, Gartens . 
Straße Nr. 15., neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe. 


Den Bten biefed und den 11ten gehen zwel bequeme gute 
Wagen nach Salzbrunn; zu erfragen bei dem Lohnkutſcher 
Franz Hadaſch, Schuhbruͤcke Nr. 33. 


Wechsel- Course. | Briefe, Geld. 
Sonntag, den 10. Auguſt a. e., Einweihung meines erwei- Amsterdam in Cour. [ Mon. — 141 
terten Lokals, wozu ganz ergebenſt einladet: 2 il Banees > ee — Abr 
A. Koch in Morgenau. 8 8 85 N 
Ditto ER 2 Mon, u 181 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. — 4 
Trompeten⸗Concert, bart, für 500 ee a 2 Mon. > u 
Freitag, den 8. Auguſt, wozu ergebenft einladet: Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista Ark 103 
Schulz, Coffetier, Ms. — 
vor dem Oder⸗Thor im Gabelſchen Garten. Augsburg e 1054 Xi} 
_—— Wien in 20 R.. à Vista —— — 
Zum Federvieh-Ausſchieben Ditto 8 nun 104 
Donnerſtag den 7. Auguſt, nebſt Concert, ladet ergebenſt Berlin [ Vista 100, — 
ein: Gutſche, Coffetier, Nicolai Thor, Ditiss [2 Mom, er 90 
neue Kirch-Gaſſe Nr. 12. Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten - 96% — 
BRLLEORTESDIZLLEOSE Kaiserl, Ducaten . . » 2 2 20.0 — 9 
r Bekanntmachung. >| » Friedrichsd’or . . . . . er 1137 
Poln. Courant 
FFP Wiener Einl@ Sana re een =: 1014 
. 3 Ger e 3 — 425 

Heute, als den 7. Auguſt, findet bei mir ein Ausſchieben ä Zins- 
ftatt, wobei der erfte Gewinn ein vorzüglich ſchöner Pfauhahn F Course. Fuss. 
iſt. Dabei großes Militair⸗Conzert im erleuchteten Garten. Staats- Schuld- Scheine . | A 991 = 
Zugleich bemerke ich, daß geſchmackvolle Wurſt, fo wie auch Sechandl, Pram. Scheine ABO R. — us} — 
andere gute Speiſen und Getränke, bei mir zu haben fein Breslauer Stadt- Obligationen. | A} — 1044 
werden, wozu ich ein hochzuverehrendes Publikum ganz er- Ditto Gerechtigkeit dito . ... 4 914 Be 
gebenſt einlade. N Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | 4 er 1025 

Carl Sauer, in Roſenthal. Schles, Pfandbr, von 4000 Rtlr,. | 4 1004, | — 
g Dito ditto — 300 — 4 —— 107 
nn ET HE TR RT TI ESTATE TE AT — . 

Zu vermiethen iſt Blücherplatz Nr. 11, eine meublirte Ditto ditte — 100 — A — 
Stube nebſt Kabinet, bei Madame Oppenheim. Pisennte: : ET Ahr B — 
——::! —:. . ETF; 6. Aug. Barom. inneres dußeres feucht Wudſtärke Gewdl 

In der Nicolaiſtraße Nro. 22, find mehrere Wohnungen Gu. V. 22“ 9,769 10, 001, 4 + 9, % NW. 2° heiter. 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen, das Nähere in dem 2 u. N. 22 10, 58 420, 2, 413, 2 N. 12° kl. W. 
Vorderhauſe 2 Stiegen. Nacrtupie + 10% 8 Tbermemeter Oder + 177 0 

Hochſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheſſeis in Courant. 
Datum. Roggen. Gerſte. e 

Stad t. . | 8 99 tfte Hafer 

Vom Xthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pl. Kthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. pf 
9 zen en 1. Auguſt 7 15 7 1 12 —1 1 = ee ei 

R . 1: 1 1 — 81 — 25 — 
o 1 21 1 1 ˖· DE. SV — 23 — — 22 — 
Goldberg 26. Juli. 11 24. —- 1 121 éĩ75ò’,— 23 — 20 
Sttiegu. . , . 28. 1 20 — 1 11 —- 1 1 —1 — 24 — 24 — 
Bun lan 28. C Bern. N: 6 
Löwendag .. .1 28. 3271 8 Ai Br 

777! ͤK HEFTE: 
Breslau, den 6. Auguſt 1834. 
ee | 1 Fe 8 Sp. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 a 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
oggen: r. gr. — Pf. m; 1 Rilr. — Sgr. — Pf. Miedri — Rtlr. 25 Sgr. — 
Gerste: Woöchſtee] — tr. 23 Sor. — Pf, Mituee — Nie. 22 Sg, OT dale. 22 She. Zr, 
Hafer: — Atlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pk. — Nee. 20 Sgr. — Pf. 


Nedarteur: C. v. Vaerſt. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 6. August 1854. 


Druck der neuen Buchoruckerei von M. Frieoländer⸗ 


